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Kann die Stadt Schwabach im Wege
einer interkommunalen Zusammen-
arbeit doch noch in absehbarer Zeit zu
einem neuen Hallenbad kommen? Der
in der Stadt wohnhafte Präsident des
Bayerischen Schwimmverbandes, Hel-
mut Schindler, hat diese Möglichkeit
in einem Gespräch mit unserer Zei-
tung ins Spiel gebracht. Und dabei auf
das Projekt „Ganzjahresbad“ verwie-
sen, das Stadt und Landkreis Neu-
markt zu Beginn des Jahres auf den
Weg gebracht haben.

SCHWABACH — Müsste das Schwa-
bacher Hallenbad – eingeweiht im
Jahr 1971 – im Schulzentrum Mitte
wegen eines größeren Defekts an der
Technik quasi über Nacht geschlossen
werden, wäre dies nach Schindlers
Worten so etwas wie ein GAU, ein
größter anzunehmender Unfall. Für
den örtlichen Schwimmverein mit sei-
nen rund 300 Mitgliedern einerseits,
für den Schulsport und die Bevölke-
rung andererseits.

Zwar haben die Schwabacher mitt-
lerweile ein Grobplanung für ein neu-
es Hallenbad auf dem Gelände des
Parkbades angeleiert, doch wegen der
zu erwartenden Bau- und Folgekosten
ist das Vorhaben für eine ungewisse
Zeit auf Eis gelegt.

Die Stadtbäder-GmbH unter dem
Dach der Stadtwerke – sie ist bereits
Betreiberin des Schwabacher Parkba-
des – soll das Projekt nach den Vorstel-
lungen des Stadtrates realisieren.

Falls die politisch Verantwortlichen
zu der Einschätzung gelangen, dass
ein neues Hallenbad für die Stadt vor
allem wegen der drohenden Folgekos-
ten zu teuer kommen würde, könnte
eine Zusammenarbeit über Stadt-
beziehungsweise Gemeindegrenzen
hinweg die Lösung sein, meint Schind-
ler. Der Schwimmvereins-Präsident
erinnert in diesem Zusammenhang an
Forderungen, die vor einiger Zeit in
Wendelstein laut geworden waren, wo
per Unterschriftenliste aus der Bürger-
schaft ein Hallenbad gefordert wor-
den war.

Schindler spinnt den Gedanken wei-
ter: Eine Kooperation mit der ebenso
vor den Toren Schwabachs liegenden
Gemeinde Rednitzhembach wäre für
ihn genauso vorstellbar. Oder mit dem
Landkreis Roth, der über kein eigenes
Hallenbad verfügt.

Lage ist bedeutsam
Der Standort für einen interkommu-

nalen Neubau müsste nach Schindlers
Worten so gewählt werden, dass das
Bad verkehrsmäßig gut erreichbar ist,
damit es für den Schwimmunterricht

der Schulen gut genutzt werden kann.
Wenn die Infrastruktur stimmt, dann
kommt auch die Akzeptanz in der
Bevölkerung, ist Schindler überzeugt.

In Neumarkt befinden sich Frei-
und Hallenbad aktuell auf demselben
Gelände – inmitten der Stadt. Das Hal-
lenbad hat mit der Gebietsreform im
Jahr 1972 der Landkreis Neumarkt
übernommen, der es vor allem für den
Schwimmunterricht seiner Schulen
nutzt. Das direkt angrenzende Frei-
bad ist in der Obhut der Stadt Neu-
markt.

Das nun beschlossene 40-Millionen-
Projekt „Ganzjahresbad“ soll auf dem
Gelände von Frei- und Hallenbad
errichtet werden. An dem Bau des neu-
en Projekts wird sich der Landkreis
Neumarkt mit einigen Millionen Euro
beteiligen. Und die Kooperation geht
noch weiter: Im künftigen Ganzjahres-
bad mietet der Landkreis eine
bestimmtes Stundenkontingent für
seine Schulen an. Die Planer gehen
davon aus, dass das jährliche Betriebs-
defizit bei rund 700000 Euro liegen
dürfte.  jk

SCHWANSTETTEN — Kräftig in
die eigene Tasche gewirtschaftet hat
über einen längeren Zeitraum hinweg
ein Angestellter eines Hotels, meldet
die Polizeiinspektion Roth. Die Beam-
ten gehen von einem Schaden von
deutlich über 1000 Euro aus, den der
Mann angerichtet hat, ehe ihm nun
das Handwerk gelegt werden konnte.

Einer Hotelbetreiberin waren
zunächst über Monate hinweg gewisse
Unregelmäßigkeiten in der Geschäfts-
kasse aufgefallen. Im Zuge ihrer Ursa-
chenforschung stellte sich schließlich
heraus, dass ein 25-Jähriger im Ser-
vicebereich nach dem regulären
Abkassieren von Gästen mehrfach
nachträglich die Abrechnungen mani-
puliert hatte, um dann die von ihm
produzierten Kassenüberschüsse in
die eigene Tasche zu stecken und sich
so ein recht einträgliches Zubrot zu
verschaffen.

Ermittlungen und Kündigung
Die einzelnen kleineren Geldbeträ-

ge summierten sich im Laufe der Zeit
auf über 1000 Euro, was dem ertapp-
ten Schwindler neben Ermittlungsver-
fahren und Rückzahlungsverpflich-
tung auch die fristlose Kündigung ein-
brachte.  st

SCHWABACH — Einen etwa handflä-
chengroßen Falter hat Tagblatt-Leser
Erwin Madiar jüngst beim Spaziergang
in der Nähe des „Café am Wehr“ ent-
deckt und sogleich fotografiert. Im Inter-
net hat Madiar dann eifrig recherchiert
und ist zu dem Entschluss gelangt, dass
er einen Bananenfalter vor der Linse
gehabt haben könnte. „Urlaub oder Kli-
mawandel?“, lautet deshalb Madiars
Fazit in seiner E-Mail an die Lokalredakti-
on. Denn Bananenfalter sind eigentlich
von Südamerika bis Mexiko beheima-
tet. Schwabach wäre somit so gar nicht
sein Revier.  Foto: Madiar

ROHR — Offenbar ein technischer Defekt im Motorbereich war schuld daran,
dass der VW Passat eines 68-jährigen Franzosen am Montagabend auf dem Park-
platz Hochstraße der Autobahn A6 in Brand geriet. Die Freiwilligen Feuerwehren
Schwabach und Kammerstein wurden daraufhin alarmiert. Nach den Löscharbei-
ten stand fest, dass an dem Pkw Totalschaden entstanden war. Der Fahrer des
Wagens, der das Auto rechtzeitig verlassen hatte, wurde vorsorglich zur Beobach-
tung ins Krankenhaus Neuendettelsau gebracht.  Foto: Feuerwehr/oh

Das Schwabacher Hallenbad ist in die Jahre gekommen, die Technik bereitet immer wieder Probleme. Ist durch die Koopera-
tion mit einer anderen Kommune oder Gebietskörperschaft in absehbarer Zeit ein Neubau möglich?  Foto: Karg

SCHWABACH—Der Ansatz „Inte-
gration durch Ausbildung und
Arbeit“ gilt als ein wesentlicher
Erfolgsfaktor für eine gute Eingliede-
rung von Zuwanderern in die Gesell-
schaft. Auch die bayerischen IHK‘s
leisten, gefördert durch das Wirt-
schaftsministerium, hierzu ihren Bei-
trag. Ein Vortrag zu der Thematik fin-
det demnächst im Schwabacher Exis-
tenzgründerzentrum „Schwung“
statt.

Allein im vergangenen Jahr haben
die bayerischen Städte und Gemein-
den rund 160000 Flüchtlinge aufge-
nommen. Viele von ihnen wollen nun
arbeiten oder eine Ausbildung begin-
nen. Zugleich suchen Unternehmen
händeringend Auszubildende und
Fachkräfte. Insbesondere Ausbilder
können dabei helfen, Flüchtlingen
Zukunftschancen in Deutschland auf-
zuzeigen und damit perspektivisch
einen Beitrag zur Fachkräftesiche-
rung zu leisten.

Um Unternehmen für das Thema zu
sensibilisieren, veranstaltet die IHK
Nürnberg für Mittelfranken am Don-
nerstag, 22. September, neun bis 16
Uhr, ein Seminar „Betriebliche Inte-
gration von Flüchtlingen – So gelingt
Integration in Ihrem Team“ im Grün-
derzentrum „Schwung“, O‘Brien-Stra-
ße 52.

Das Fachseminar richtet sich an Per-
sonalverantwortliche und Ausbilder
und vermittelt einen Überblick über
die rechtlichen Rahmenbedingungen
für die Beschäftigung und Ausbildung
von Flüchtlingen sowie über staatli-
che Förderangebote. Weiteres Thema
ist der Umgang mit kulturellen Unter-
schieden und Sprachbarrieren.

Um am Seminar teilzunehmen, bit-
tet die IHK um verbindliche Anmel-
dung online unter www.ihk-nuern-
berg.de/de/Veranstaltungen/v/4565
Weitere Veranstaltungstermine sind
unter www.ihk-nuernberg.de/fluecht-
linge-seminare zu finden.  st

SCHWABACH/LANDKREIS
ROTH—Ende 2015 hatten 4300 Perso-
nen in Schwabach einen amtlichen
Schwerbehindertenausweis (Behinde-
rungsgrad mindestens 50 Prozent),
2075 Männer und 2225 Frauen. Dies
waren 7,7 Prozent mehr als 2005
(3991). Damit waren Ende letzten Jah-
res 10,6 Prozent der Einwohner
Schwabachs schwerbehindert.

Im Landkreis Roth ist in den vergan-
genen zehn Jahren die Zahl Schwerbe-
hinderter um 10,1 Prozent gestiegen.
Ende 2015 hatten dort 12710 Perso-
nen einen entsprechenden Ausweis,
6739 Männer und 5971 Frauen. Dies
waren 10,1 Prozent mehr als noch
2005 (11541). Ende letzten Jahres gal-
ten somit 10,2 Prozent der Landkreis-
Bürger als schwerbehindert.

In Bayern stieg die Zahl der schwer-
behinderten Menschen im Vergleich
zum Jahresende 2013 um 1,5 Prozent
und um 8,8 Prozent gegenüber Ende
2005. Das berichtet die Krankenkasse
IKK classic anhand aktueller Daten
des Statistischen Landesamtes.

Durch steigende Lebenserwartung
und damit verbundene demografische
Alterung der Gesellschaft werde die
Zahl Schwerbehinderter weiter wach-
sen, so die IKK classic.  st

SCHWABACH/LANDKREIS
ROTH—Das Verhältnis vonWald-
besuchern und Forstwirtschaft ist
von so manchem Missverständnis
geprägt. Letztlich ist die Forst-
wirtschaft aber maßgeblich dafür
verantwortlich, dass der Wald im
Freistaat so glänzend dasteht, wie
er es tut. Doch das ist laut Forstbe-
triebsgemeinschaft (FBG) Hei-
deck-Schwabach noch nicht flä-
chendeckend im öffentlichen
Bewusstsein angekommen. Wald-
schilder sollen nun aufklären.

Vorgestellt wurden sie bei Hil-
poltstein-Hofstetten. Vor Ort zu
sehen ist eine solche Beschilde-
rung bereits im Kaisinger Tal am
Eingang des Naturlehrpfades,
bald sollen sie auch bei Spalt ent-
lang eines Rundwanderwegs ste-
hen, kündigte FBG-Geschäftsfüh-
rer Matthias Netter an.

Die Forstbetriebsgemeinschaft
klinkt sich damit in eine Großakti-
on der Initiative „proHolz Bay-

ern“ ein, die die Schilder zur Ver-
fügung stellt. In jenem Zusam-
menschluss haben Waldbesitzer,
Zimmerer- und Schreiner-Innun-
gen, Sägewerke sowie die Bayeri-
schen Staatsforsten ihre Kräfte
gebündelt, um gemeinsam auf den
Sinn nachhaltiger Forstwirtschaft
aufmerksam zu machen. Auf Mes-
sen wie der Consumenta wird die
Werbetrommel gerührt, und bei
Symposien holt man sich Architek-
ten und Bauingenieure mit ins
Boot.

Werbung für Wald und Holz
Für ein besseres Verständnis

der Forstwirtschaft sollen nun
auch die Waldschilder sorgen. Sie
gibt es dabei in verschiedenen Aus-
führungen. Auf der rechteckigen
Variante ist „Wir pflegen. Sie erle-
ben.“ zu lesen. Hier wird der posi-
tive Effekt von Waldpflege und
Holzverwendung auf unser Klima
verdeutlicht. „Wir pflegen. Sie
genießen.“ heißt es auf dem dreie-

ckigen Schild. Es wirbt für Holz-
produkte und zeigt den Sinn der
Durchforstung, die jungen Bäu-
men gesundes Wachstum ermög-
licht. Die runde Tafel wiederum
erläutert: „Wir pflegen. Sie profi-
tieren.“ Sie findet sich vor Holz-
poltern wieder und spricht von
den vielfältigen Verwendungsmög-
lichkeiten von regionalem Holz.
Denn vom Polter aus macht es
sich auf den Weg zur Weiterverar-
beitung zu Möbeln, Spielwaren,
Musikinstrumenten, Sportgeräten
und vielem mehr.

Die Botschaft hinter den Tafeln
ist klar: Gerade weil die bayeri-
schen Waldbesitzer seit Generatio-
nen ihre Wälder nachhaltig bewirt-
schaften, zeichnen sich diese
durch ihre Naturnähe aus und nut-
zen unserer Gesellschaft und unse-
rem Klima. Das soll den Waldbesu-
chern, Spaziergängern, Radfah-
rern und Ausflüglern aus Stadt
und Land auf anschauliche Art
nähergebracht werden.  ley

„Überschüsse“
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Hotelangestellter hat in die
eigene Tasche gewirtschaftet
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Abwegen in SchwabachFlammen unter der Motorhaube

Durch Kooperation zu neuem Hallenbad?
Bayerns Schwimmverbands-Präsident regt interkommunale Zusammenarbeit an, um Kosten tragbar zu halten

So gelingt
Integration
Flüchtlinge im Betrieb als
Thema eines IHK-Seminars

Immer mehr mit
Behindertenausweis
Zahl der Anspruchsberechtigten
steigt — Demografie als Ursache

Der Sinn der Forstwirtschaft
FBG will im Schildern im Wald um Verständis für ihre Arbeit werben

FBG-Geschäftsführer Matthias Netter (rechts) und der forstliche Berater der Organisation,
Dietmar Schuster, bei der Vorstellung der neuen Schilder.  Foto: Jürgen Leykamm
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